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Amtlicher Teil.
Zu den in Nr . 15 des Reichsgesetzblattes für 1914 veröffent-

"chten und auch in der letzten Nr . des Kreisblatts zum Abdruck
gebrachten Bestimmungen des Knnbesrats über die Ge-
wahruvg von AufmandsentschSdigung - n an Familie»
7»r im Reichsheer , in der Marine oder in den Schntz»
rnppe » eingesteUte» Söhne haben die zuständigen Herren

Minister unterm 25 . April d. IS . noch nachstehende AusführungS-
«orschriftkn erlassen:

Gemäß § 1 der Bestimmungen sollen unter den dort näher
oezeichneten Voraussetzungen die Familien , deren Söhne eine
Wesamtdienstzeit von sechs Jahren zurückgelegt haben , eine Auf-
waudSentschädigung von 240 Mk . jährlich für jedes weitere Dienst-
»r n «eS jeden seiner gesetzliche « rmei - n » d dreijährige«
^ ' »"kpfi cht genügende « Sohne « erhalten. Zur Erläuterung
vieser Vorschrift mögen uachstcheude Beispiele d-enen:

a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Erfül-
Urng ihrer gesetzlichen dreijährige « Dienstzeit ins Heer ein.
«ie Aufwandsentschädigung ist zu gewähren vom Beginn der
»ritten Dienstjahres ab und zwar in Höhe von je 240 Mk für
leben Sohn.

d) Der Sohn A hat bereits 8 Jahre gedient . Die Söhne
^ und 0 treten später gleichzeitig zur Erfüllung ihrer gesetzliche«
§ ' ° « stpslicht ins Heer ein . Nach Ablauf von 1 -/- Jahren ihrer
Dienstpflicht haben die drei Söhne eine Gesamtdienstzeit von sechs
wahres zuruckgelegt.

diesem Zeitpunkt ist demnach der Ansprnch auf Aufwands-
Ntschädigungen begründet , Auszahluug deren gemäß § 7 Abs. 2 der Be.
Nmmungen nachträglich mit je 120 Mk . für die Söhne B und C
*8 erfolgen hat.
: r. c) Der Sohn A hat zwei Jahre , der Sohn B als Train,
ioldat ein ^ ahr , der Sohn 6 zwei Jahre gedieut . Der Sohn D
Ar ^ dreijährige Dienstpflicht zu erfüllen . Nach Ablauf eines

begründet ^ Dienstzeit ist der Anspruch auf Aufwandentschädiguug

^ Der Sohn A hat drei Jahre gedient ; der Sohn B ist
"0$ ctner aktiven Dienstzeit vou einem halben Jahr als dienstun-
Mchbar entlassen worden . Der Sohn C hat zwei Jahr gedient,
rach Ablauf einer Dienstzeit von einem halben Jahr durch den
rn vierten Sohn D ist der Anspruch begründet.

R Ich bemerke noch, daß Formulare zu Anfragen auf dem Kal.
^andratSamt hier zu haben sind.
, Mesterbnrs . den 9 . Mai 1914.
*-̂ 229̂ _ Der Landrat.

A« die Heveen Bürgermeister des Kreises
Die Ihnen unterm 18 . d. Mts . übersandten Postkarten betr

. ^ "t"*"**'"ittr1« ng i« Preußen 1914" sind umgehend
ÜIIS der gleichfalls mit übersandtea Anweisung (lfd . No . 1— 6) —
»SiufüHen und mir bis spätestens 1. Juni d . Js . wieder vor-liegen.

I. Westerburg , den 18. Mai 1914.
2558. Der Kanbrat.

z, Herr AmtSgerichtSsekretär HauSmann in Wallmerod ist von
Herrn Oberstaatsanwalt in Frankfurt a . M . zum Stellver-

tonrJ bfS  Amtsanwalts bei dem Kgl . Amtsgericht daselbst bestellt
"kn , was hiermit zur öffentliche « Kenntnis gebracht wird.

Westerbnrg . den 9. Mai 1914.
Der Kanbrat.

Die viel verbreitete und so oft gerügte Unsitte , Petroleum
ins Feuer zu gießen fordert immer noch Menschenleben.
flt . Är N vor dieser Unsitte öffentlich warne , er.
suche ich die Herren Bürgermeister um entsprechende weitere Be-
kanntgabe in Ihren Gemeinden und Wiederholung derselben i» ge«
wissen Zeitabschnitten . Die Herren Bürgermeister wollen außerdem
die Herren Lehrer ersuchen, in ihren Schulen die Kinder entsprechend
zu ermahnen . w w

Westerburg , den 14 . Mai 1914.

' 2183. _ _ _ Der Ka nbrat.

Bekanntmachung.
. Um den jährlichen Bedarf für die Anterofstrterscknlen

m d Unterofstziervorschnle « decken zu können , ist e§ erwünscht,
drß lunge Leute recht zahlreich zur Anmeldung gelangen.

Alter für eine Unteroffizierschule 17 — 20 Jahre ; für eine
-. ^ ' eryfftziervorschule 15 — 1? .Jahre . ° g

Nähere Bedingungen für den Eintritt sind bei de« Unter-
zeichnete» oder den Meldeämtern (Hachenburg und Limburg « /L .)eurzulehen . ' 1

f u Behebung von Zweifeln wird bemerkt , daß die Erziehung

JiJ?^ 0cItlicöeHetfl. Unteroffl *ier ' «lS auch Unteroffiziervorschule eine
Westerburg , den 14 . Mai 1914.

' __ Der Kanbr at.
St« bie Herren Uorsttzeube » ber Kchntnerbänbe

.. ^ de « Kreise « .
,~ . . ** darüber Klage geführt worden , daß da» von den
Schulverbanden bezogene Amtliche Schulblatt vielfach nicht oder
verspätet i« die Hände der Lehrer gelangt , weil die Herre » Bürger-

ttt£ ? ^ die Herren Ortsschulinspektoren eS zurück-
K » nisr «.!? chr? i tl e ® " Pd6t! iB  Rubere Nummern des Amtliche«

chulblattS oft erschwert , weil die Schulblattsammlungen meistens
nicht in der Lehrerbibliothck sondern im Bureau des Bürgermeisters

^ häufig nur schwer zugäaglich "sind . Die
rÄ für die Lehrer ergeben , sind umso « escut-
csf 'I ' jr0*8 -d ? . . deröffeotlichte Erlasse und Verfügungen häusta
Hinweise auf früher veröffentlichten Erlaffe und Verfügungen ent?

®' e ß ?£ j:cr Io " aen  aber , für Nichtbefolgung der im Schul¬
blatt veröffentlichten Anordnungen nicht verantwortlich gemacht

gänzlich H?1" ÖHe“ bflS @cßMl6ratt  nicht oder nicht rechtzeitig z« .

eI flCs? CBfk zu wirken , daß für den auS.
3 Gebrauch der Lehrpersonen ein zweiter Exemplar des

^EattS gehalten wird welches zu sammeln und in der Lehrer-
bibliothek bezw. von den Lehrern aufzubcwahren ist. 9
ir ^ U ^ erbnrg . den 13 . Mai 1914.

MW- _ Der Kanbrat.

1 hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß am
die Geschäftsstelle der Bezirksleitung der

JungdeutschlandbundeS in Wiesbaden nach Moritzst . 5 I ver-
s.^t worden ist und daß der Herr Vertrauensmann darum bittet,
^ " tltche Korrespondenzen nicht au die persönliche Adreffe de,
,/ " rau -nSmanneS . sondern ausschließlich nur an die Geschäftsstelle
richt» ^l 'it»»S des J .-D.-B. in WieSbade« Moritzstr. 5 I z»

Westerbnrg , de« 15. Mai 1914 .'
Ser Kanbrat.



A« die Herren Bürgermeiker der Landgemeinde«,
des Kreises.

Nachdem die Gemeiudesteuerzuschlägesoweit es erforderlich
war, die Genehmigung des KreisausschusseS und die Zustimmung
des Herrn Regierungs-Präsidenten erhalten haben, erinnere ich an
Ausstellung und Vorlegung der Gemeiudesteuerhebeliste.

Westerdnrg, dev 11. Mai 1914.
Der Uorfitzende des Kreisansfchnffes

des Kreises Westerburg.

Der Wkshtils-iitteMrem vom Roten Kren;.
Von Prof . Dr . Alfred Bruck.

Als in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts der
machtvoll einsctzende Kampf gegen die verheerende Tuberkulose die
führenden Geister unserer Nation allenthalben auf den Plan rief,
da hatten die großen vaterländischen Wohlfahrtsorganisationendes
Roten Kreuzes das natürliche Bedürfnis, sich dieser sozial-hygienisch
und natinalökonomisch bedeutsamen Bewegung anzuschließen. Zu¬
nächst wurde in den Kreisen deS Roten Kreuzes— in fruchtbarem
Zusammenwirken mit dem Kaiserlichen GesnndSheitSamt, der
Medizinalabteilung des Kriegsministeriums und dem Reichsver¬
sicherungsamt— die Frage erörtert, wie man für die Maßnahmen
der Tuberkulosebekämpfung nachhaltiges Jnterefle wecken könne. Es
galt vorerst, den unbemittelten Bevölkerurgsschichteu die den be¬
güterten Kreisen bisher allein zugänglichen Vorteile der hygienisch¬
diätetischen Behandlung in Heilstätten zukommen zu lasten. Die
Eisleitung solcher Kuren war von ersten deutsches Klinikern als ein
dringendes Bedürfnis anerkannt worden, und die Arbeiterverstcherungs»
gesetzgebuug bot hierfür die finanzielle Grundlage. In der Folge
gelang es dem mit den Vorarbeiten betrauten Professor Pannwitz,
den Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohc-Schillingfürst, dessen Ge¬
mahlin schon seit längerer Zeit den Arbeite« des Roten Kreuzes
wirksame Unterstützung widmete, für diese soziale Frage zu interes.
steren. Am 21. November 1895 wurde im Reichskanzler-PalaiS
das Deutsche Central-Komitee zur Bekämpfung der Tuberkulose be¬
gründet, und zwar als eine Zentralstelle, die ihrerseits neue Ver¬
einigungen nicht schaffen, aber den Kristallisationspunkt bilden sollte
für alle vorhandenen, auf die Tuberkulosebekämpfung hin zu orien¬
tierenden Wohlfahrtsbestrebungeu. Zu diesen gehörten naturgemäß
in erster Linie die Deutschen Vereise vom Roten Kreuz, von denen
besonders die Frauenvrreine auf Veranlassung der Kaiserin Augusta
und der Großherzogin Luise von Baden schon seit dem Deutsch-
Französischen Kriege sich auf allen möglichen Gebieten der Wohl¬
fahrtspflege betätigen.

Dem wenige Wochen später, am 19. Dezember 1895, ebenfalls
im Reichskanzler-Palais unter dem Vorsitz der Fürstin Marie zu
Hohenlohe-Schillingfürst begründeten Volksheilstättenverein vom
Roten Kreuz wurde die Aufgbe zugeteilt, vom Standpunkt der
Tuberkulose-Bekämpfung aus die vorhandenen Kräfte des Roten
Kreuzes zu sammeln und seinerseits durcy Begründung eines
Systems mustergültiger Tuberkulsse-Einrichtuugeu dem Roten Kreuz
auf diesem wichtigen Gebiet eine führende Rolle zu sichern.

Dementsprechend war das Grundprogramm des Vereins ein
umfassendes und weitschauendes. Wenn man auch, der sozialen
Gesetzeslage und deu therapeutischen Anschauungen entsprechend, die
Errichtung von Heilstätteu in den Vordergrund rückte, so wurden
doch von vornherein, schon im Jahre 1896, eine Arbeitsvermittel-
ungs- und eine Fürsorgestelle für die aus der Heilstätte Entlassenen,
die erste ihrer Art in Deutschland, in Betrieb gesetzt. Als erste
Anstalt erstand die für viele andere vorbildlich gewordene Volks-
Heilstätte vom Roten Kreuz Grabowsee bei Oranienburg; sie dient
209 tuberkulösen Männern zur Aufnahme.

In Ausführung seiner oben skizzierten Aufgaben hat der
Volksheilstättenverein auch fernerhin auf jedem neuen Arbeitsgebiet
der Tuberkulose-Bekämpfung jeweils die ersten Einrichtungen be¬
gründet. Als auf dem Tuberkulose-Kongreß 1899 die Berliner
Aerzte Becher und Lennhoff die Anregung zur Begründung von
Walderholungsstättengaben, war. es der VolkSheilstättenverein, der
die ersten Einrichtungen dieser Art in der Jungfernheide schuft Als
dann im Jahre 1905 die Kaiserin Augusta Viktoria das Bedürfnis
von besonderen Heilstätten für tuberkulosegefährdcteKinder betonte,
war es wiederum das Rote Kreuz, welches die ersten Heilstätten
dieser Art in Hohenlychen ins Leben rief. Und als weiterhin die
Arbeitergärten, Freicnkolonicn, Seeheime und schließlich auch die
Berufsschulen für gesundete Knaben und Mädchen in den Kreis der
Tuberkulose-Einrichtungen einzufügcn waren, trat immer wieder das
Rote Kreuz in die Front. Mit welchem Erfolg, das ist gerade in
Hohenlychen ersichtlich, wo auf einem klimatisch bevorzugten,
landschaftlich reizvollen Waldgelände im Laufe der Jahre eine ganze
Wohlsahrtskolonie entstanden ist. Die dortigen Heilanstalten und
Berufsschulen vom Roten Kreuz führen den Besucher« praktisch vor
Angen, wie tuberkulosebedrohte, früher meist mit dem Sammelnamen
„skrofulös" bezeichnete Kinder in ihrer Gesundheit gefestigt und für
einen ihren körperlichen und geistigen Anlagen möglichst angepatzten
Beruf vorgebildet werden. An die Heilanstalten ist vor Jahresfrist
rin Mittelstandssanatorium für tuberkulöse Frauen uud in aller-
jüngster Zeit ein eigenes Krankenhaus mit Schwesternschule ange¬
schloffen worden.

Alle diese Abteilungen uud Gruppen des Volkshcilstättenvereins
wirken an dem großen Endziel, der Bekämpfung der Tuberkulose,
eine jede für sich nach ihrer Sonderausgabe, und doch alle in
organischem Zusammenhang und vereint unter dem werbenden,
siegenden Banner des Roten Kreuzes.

Politische Rachrichte«.
Deutsches Reich.

Die Motzttungagesetzkommission des Abgeardueten-
haufes trat in die Beratung der §§ 15a und b (Baurecht deS
Grundeigentümers) ein, zu denen eine große Reihe Abänderung?-
anträge vorliegen. Der Antrag, daß das Baurecht nicht
statthabeu dürfe, wenn ein öffentliches Interesse entgegeostehe,
wurde gegen die Stimmen der Rationalliberalcn, Freistnnigen
und Sozialdemokraten abgelehnt. Sonntag und Montag sollen
Besichtigungen von Wohnuugsaolagen in Essen und Gelsenkirchen
stattfinden.

Der Gesetzentwurf über die Einziehung staatlicher
Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden und Private scheitert. Die
Kommission des Abgeordnetenhauses hat feine Ablehnung beschlossen.
Bei der Einzelbcratung in der Kommission wurden nacheinander alle
Paragraphen abgelehnt. Soeben ist der schriftliche KommisionSbericht
im Abgeordnetenhauserschienen.

Dum deutschen Friedens-Kongreß. Die interparlamen¬
tarische Union, die auS einer großen Anzahl der bekanntesten Parla¬
mentarier aller Länder besteh! und zu der auch 157 deutsche Abge¬
ordnete gehören, hat eine Kommission ernannt, die sich mit dem
Abrüstungsproblem beschäftigt. Zu dieser Kommission ist auch
Proseffor Dr. Quidde, bayerischer Landtagsabgeordneter, hinzugezogen
worden, der auf dem Kongreß der Deutschen FriedeuSgesellschast am
23. Mai in Kaiserslautern einen von ihm auSgcarbeiteten Plan
über die Rüstungsfrage der Oeffentlichkeit unterbreite» wird.

Die Rede des Staatssekretärs v. Iagow über unsere
auswärtige Politik hat im Auslande allgemein eine günstige Auf¬
nahme gefunden. Die französische Preffc beurteilt die Ausführungen
des deutschen Staatsmannes sehr ruhig und hat nur wenig daran
auSzusetzen. In Oesterreich-Ungarn ist es mit Genugtuung begrüßt
worden, daß Deutschland die Balkunintereffen der Monarchie so tat¬
kräftig gefördert hat. Die englische Presse begnügt sich mit der
Feststellung, daß Herrv. Iagow die deutsch-englischen Beziehungen nur
flüchtig gestreift hat. Aus Rußland liegt bezeichnenderweise biS
Freitag abend noch keine Preßäußerung vor. Man wird in der
Annahme nicht fehlgehen, daß die russische Presse sich erst vom
Petersburger Kabinett die Marschroute angeben lassen wird.

Z«r Verabschiedung des Spionagegesetzentwnrfes.
Der 19*. Ausschuß des Reichstags hat über die Beratungen zum Spio-
nagegesetz schriftlichen Bericht errstattet. Den bekannten Kompromiß'
bcschlüffen wird auch die Regierung zustimmen, so daß bereits in
der nächste» Woche der entgültigen Verabschiedung deS Entwurfs
nichts mehr im Wege steht. Die dem Bericht beigegebenen Anlagen
zeigen, daß in den letzten 20 Jahren wegen Spionage 257 Personen
vor den bürgerlichen, 28 Personen vor den militärischen Gerichten
oogcklagt waren. Zu Zuchthaus wurden 105 verurteilt, zu Gefäng¬
nisstrafen 28, zu Festungshaft 10. Mehr als 10 Jahre Zucht¬
haus erhielten8 Personen. Außer Verfolgung gesetzt wurden 73
Personen, freigesprochen 10. Bon den vom Reichsgericht verurteilten
112 Personen, darunter 33 Ausländer, sind 16 Personen (alle?
Ausländer) begnadigt worden, nachdem sie einen Teil der Straft
(in allen Fällen Festungshaft) verbüßt hatten.

Kohnerhohnng für die badischen Gisenbahnarbeiter
Der Haushaltsausschuß der zweiten badischen Kammer nahm ein¬
stimmig einen von allen Parteien gestellten Antag au, deu Eisen-
bahnarbcitern eine Lohnerhöhung von 20 Pfennig für den Tag
gewähren.

Ausland.
Wien, 16. Mai. Ueöer da? Befinden de» Kaisers wir'

offiziell mitgeteilt: Die Nacht war zeitweise durch Hustenreiz gestört'
Der Katarrh sowie das Allgemeinbefinden ist zufriedenstellend.

Wie«, 16. Mai. ' Wie die „Zeit" erfährt, werden in dieses
Jahre in Bosnien große Manöver stattfinden, denen auch Erzherzog
Franz Joseph beiwohnen wird. Die Uebungen werden vom 24.
27. Juni dauern. An den Manöver« werden das 15. und 1v
Armeekorps teilnchmen. Man legt ihnen große politische vedeutrm
bei. ,

Mailand . 19. Mai. Den letzen Meldungen deS „Secolo
zufolge hat sich gestern abend erneut ein lebhafter Erdstoß
der östlichen Küste Siziliens ereignet. Unter der Bevölkerunĝ
Ortes Garre brach eine Panik auS. Die Häuser sind verlasst'
und die Bewohner kampieren vor dem Städtchen. Der Aet^
steht weiter in beunruhigender Tätigkeit. Riesige Flammen zünkstt'
aus dem Krater empor. Unaufhörlich vernimmt mau unterirdisch'
Getöse. ä

Paris . 16. Mai. Auf dem Manöverfeld von Tvreux***
es gestern zu einem schweren Unfall. Zwei Eskadronen des7. "
ritteuen Jägerregiments hielten Ucbunge« ab. Eine Eskad̂ .

>machte eine« Scheinangriff auf eine Batterie, die von einer«nW tc



©Slabre» verteidigt wurde. Die Seiden Truppenteile rannten mit
lolcher Wucht aufeinander los, daß ein deftiger Zusammenprall
»folgte. Bier Jäger wurde dabei schwer verletzt, einer davon
lebensgefährlich.

Ko«do«, 16. Mai. Die Einnahme von Tampico wird zweifellos
den Untergang Huertas bedeute». Die Rebellen sind jetzt im Besitz
^er nördlichen Teiles von Mexiko.

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 19. Mai 1914.

Himmelfahrt . Wenn man sich bei diesem Wort wirklich
«was denken soll, was mehr ist als Arbeitsruhe und Frühlingslust,
dann wird man zunächst einmal fragen müssen: Wie stehtS um den
Himmel? Nun da wissen wir freilich: einen Himmel im Sinne der
Alten, einen Himmel über dem blauen Gewölbe da droben, einen
Himmel als Wohnung Gottes und seiner himmlichen Heerscharen,
den gibt? für den modernen Menschen nicht mehr. Und doch hat
das Wort Himmel seine tiefe, einzigartige Bedeutung im Grunde
Kenommen für unsialle. Himmlisches Glück und himmelhoch jauchzen,
der Himmel im Herzen, der Himmel im Hause, der Himmel ans
-̂rden— sollte wirklich ein Mensch bei solchen und ähnlichen Au«,

drucken, die wir alle täglich gebrauchen, sich gar nichts denken können,
S°r nichts empfinden? Im Gegenteil! Himmel— das ist uns der
^ »begriff vo» allem Hohen und Herrlichen, allem Großen uud Edlen,
allem Guten und Vollkommenen und eben darum freilich etwas, was

hier auf Erden niemals und nirgends völlig und ganz in unseren
vanden haben, sondern ein mehr oder weniger fernes Ziel, etwas,
woran wir glauben, worauf wir hoffen, wonach wir streben, etwas,
was unserem Leben Richtung und Zweck und damit Inhalt und
«Lert gibt. Und wenn wir uun von Himmelfahrt reden, dann hat
leses Wort, und dann hat der heutige Festtag seinen guten und

Nefen Sinn. Dann sagen sie unS: in Jesus von Nazareth und
°«n, waS er gewollt und gebracht hat, liegt dieses hohe und herr¬
liche Ziel. Ihn müssen wir suchen, ihm uns zu eigen geben, ihm
«achstreben, wenn wir dem hohen Ziele näher kommen wollen. So
wird„Himmelfahrt" aus einer wunderbaren Kunde grauer Vergangen-
«eit eine ernste Mahnung, eine frohe Verheißung für die Gegenwart,

der wir leben, die Zukunft, die vor unS liegt: „Auf Christi
Himmelfahrt allein ich meine Nachfahrt gründe und allen Zweifel,
««Sst und Pein hiermit stets überwinde; denn weil daS Haupt im
Himmel ist, wird feine Glieder Jesus Christ zur rechten Zeit nach-
dolen!" Das Herz im Himmel, die Füße auf Erden, so kommt ein
Mistmensch manche gute Strecke weiter, denn die Jenseitiqkeit seiner
^ «lgion bedeutet keine Flucht vor den Aufgaben und Pflichten des
Diesseits, sondern einen heiligen Trieb zur Welttüchtigkeit. Gerade

~£9 der Himmelfahrt ist so überaus geeignet, uns wieder einmal
»der Sinn und Zweck bcS Lebens Nachdenken zu lassen. Möchte
«NS nur ein Leben wertvoll dünken, in deffen Mittelpunkt jener wun-
°« bare Heiland steht, der vom Himmel kam und zum Himmel ging.

Ga «t«rnfahrt de« Kahn-Dill-Gane «. Am Himmelfahrts-
findet, wie bereits allgemein bekannt, die diesjährige Gauturo-

^hrt nach Steeden a. d. Lahn und weiter nach Limburg statt.
Vereine des WesterwaldbezirkSbenutzen den5" Uhr ab Hachen-

«rg gehenden Zug bis Niederzeuzheim, woselbst dieser708 eintrifft,
e Katholiken haben hier um 715 Uhr Gelegenheit zum Kirchgang.

bekannt gibt, läßt der Herr Pfarrer die
Sn « av e f U(^ cr ditten , sich auf die beiden Emporbühnen zu begeben,
«on Nixd̂ uzheim geht der Marsch über Obertiefenbach, um den
d,. ucher-Kopf herum nach Niederticfeubach. Hier holt Steeden

s^ rnfahrcr ab und führt durch die Kalkhöhlen nach Steeden,
carschzeit etwa 3 Stunden. Von Steeden aus geht der Marsch

Limburg. Teilnehmer, die nicht
SW?, « tooD[en' können die Motorboote nach Limburg benutzen

Verein marschiert mit seinem Trommler- uud Pfeifer-
6 Uhr vom BcreinSlokale(Büchler) ab zur Bahn zur

L " « it dem hier 6*» abgehenden Zuge. Alle Turnerinnen,
öerordentliche und turnende Mitglieder sowie die Zöglinge werden

eS ihnen möglich ist, die Turnfahrt mitzumachen und
bS>, " 'chr«r Stelle zu sei«, ferner werden dem Verein nicht angc-
fc.r S amen “, nb  $ erreH  freundlichst eingeladen, sich an dieser
rnitru».? *£, BetÄ £H- ®8 empfiehlt sich, genügend Proviant

lzunehmen. Die Rückfahrt erfolgt von Limburg um 743  Uhr.
Frein.̂ '^̂ ^ k' remse« im Rehfchl««d. Auf der von Herrn
W» ™D'ergard gepachtete» Jagd der Stadtgemeinde Wester-

0 im Revier Tiergarten-Wengenroth erlegte der Jagdpächter^ Llergarl-n-Lvengenroiy erlegte der Jagdpächter
&temf ^ dock, an welchem einwandfrei im Schlund 10 Rachen-
totZ * vorgefunden sind. Ebenso konstatierte der Förster am Tage
^ews v>Revier im Gaiserwald(Grenze Brandscheid) 2 ungefegte
ba* s»r ® ödte' vo« welche» einer durch Husten und Luftsprünge

Vorhandensein der Rschenbremse erkennen lies,
bvo Me Orle «chtuug }tv  Gisenbahnmago ». Durch Erstnd-
Mu,  Metallfadenlampen besteht nach Feststellung der preußisch«
di/' »en StaatSeisenbahnverwaltungeine elektrische Beleuchtung«art,

w'e die jetzt fast gänzlich durchgeführte
lelicb^ vlichtbeleuchtuug. Die Schlafwagen find alle elektrisch be-
^ietnNk' "euenO-Zugwagen erhalten elektrische Beleuchtung durch

uusadenlampen. Die Wage», die mit GaSglühlicht eingerichtet

find, bleiben unverändert, da diese BeleuchtuugSart vollkommen aus¬
reichend ist. Doch wird ma« beim Bau neuer Wagen prüfen, ob
sie nicht mit Metallfadenlampen ausgerüstet Verden. Die Eiscubahnver-
waltung ist also stark auf dem Wege zur allgemeinen Einführung
der elektrischen Wagenbeleuchtuug.

Aus Nah und Fern.
Mere «1»-rs . 18. Mai. Ein jnngeS Mädche« von hier. daS

au Darmverschlingung erkrankt war. sollten die Klinik nach Gießen
überführt werden. Leiter ist dasselbe bereits auf der Fahrt gestorben.

, Köhttbrrg, 18. Mai. Beim Turnen verunglückte gestern ein
langer Mann und erlitt einen schweren Beinbruch, der seine Ueber-
fuhrungi« die Gießener Klinik erforderlich machte.

Mi -- Kad-«. 16. Mai. Bei der gestrigen Festvorstell«ng
„Der Richter von Zalamea" im Hoftheater, der auch der Kaiser
beiwohnte, ereignete sich ein Unglücksfall. Im ersten Akt erhielt
Frau Doppelbauer, die Darstellerin der Marketenderin, durch einen
unglücklichen Zufall durch einen Darsteller einen Säbelhieb über die
Stirn , so daß sici»S Krankenhaus gebracht werden mußte. Der
Kaiser erkundigte sich wiederholt»ach ihrem Befinden.

gvaukfuvt,  17 . Mai. Der erste Abschnitt deS Prinz
Heuirich-FlugeS bedeutet, wie die Oberleitung de? FlugeS in einem
großen Resumö bekannt gibt, in flugrechnischer Beziehung eine»
großen Erfolg, der allerdings durch Opfer erkauft ist. Bei zunächst
einigermaßen günstigem Wetter flogeni» Darmstadt 17 Offiziere
und 8 Zioilflieger Mannheim-Pforzheim-Straßburg-Speyer-Maon.
Heim-Worms nach Frankfurt. Bereit« nach 4 Stunde» erschie«
als erster in Frankfurt Oberleutnantv. B-auleau mit Hauptmann
Goetz, die im Durchschnitt in der Stunde 100 Klm. zurückgelegt
batten. Bald darauf folgten Viktor Stöffler und Oberleutnant
Frhr. v. Thüna. Im Laufe des Tages erreichten Frankfurt im
ganzen 19 Flieger. Leider traf auch die Hiobspost ei», daß der
bayrische Leutnant Waltz mit Leutnant Müller als Beobachter, bei
Herrenalb abgestürzt sei. Prinz Heinrich von Preuße» begab sich
m Begleitung eines Automobils des Kaiserlichen Freiwilligen
Automobilkorpe mit Oberstabsarzt Blecher nach der Unglücksstelle.
Der Arzt stellte fest, daß der Tod Leutnant Müllers infolge Schädel¬
bruches bei der Landung erfolgt sein mußte. Das Flugzeug ver¬
brannte. Oberleutnant Emrich, Leutnantv. Hiddeffeu uud die Flieger
Freindt, Friedrich und Pasche waren infolge erlittener Schäden zu
vorzeitigen Landungen gezwungen. Der Gothaer Flieger Schlegel
stellte bei der Landung in Frankfurt auf unebenem Gelände seinen
Apparat auf den Kopf, sodaß er einen Propellerbruch erlitt und
d°s FMg -stell beschädigt wurde. Zum zweiten Teil dieses ersten
Abschnittes. der über Wiesbaden. Coblenz. Cölu zurück nach Frank-
furt führte, sind 17 Flieger gestartet. Bereit» gegen 12  Uhr traf
als erster wiederum Ober-Leutnant v. Beaulieu ein. Im Laufe
des Tage? find nach Erledigung auch des zweiten Teiles der Auf-
gäbe zu der sie noch zwei Tage Zeit gehabt hätten, 12 Flieger in
Frankfurt wieder eingetroffen. Oberleutnant Kolbe hatte bei Mainz
eine harte Landung, bei der sein Beobachter Leutnant Rohde, ver¬
letzt wurde
m * N '**«?. 18, Ai - Leutnant Rohde (Fuß-Artill. 7), der
Beobachter des von Oberleutnant Kolbe geführten Flugzeuges Rr
6, das gestern mittag auf der HechtSheimer Höhe abstürzte, ist i«
hiesigen Garnisonlazarett seinen schweren Verletzungen erlegen.

’ausende verdankei
ihre glänzende Stellung,
ihr gediegenes Wissen und Können dem Stadium der weltbekrfanten
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tusfla
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t Sedlglcrt von Professor C. Ilzlc / p
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(Einzelne Liefen)
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Die Werke olod Regen rnopotl.

.BiowissenschaftlichenUnterrünits-
■Werke, Methode Rustin . /Setzen
keine Vorkonntnisse vonms uud
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülern

2. eine umfassende, ĝediegeneBildung,besonders die ilurch den Schul¬
unterricht zu/örwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und8. invortreffllcherWeiseaufExamen
vorzuberafien.

Dof  Bankbeamte
ar wlss. geb. Mann

Die Landwlrtsch ^fts-
schulö

Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaftl.

Fachschuld
Lieferungen sl 90 PI.

en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

tonzablnng von Mark 8 .—
zu belieben.

DiesV Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A. dassNler Unterrioht wisaenscbnß-
licberMjebranetalten niah geahmt
■wird, \

ß . dass der \Interricht In ao ein*
faoher untfNgründlloher Weil« I
teilt wird, dass jeder den Lehr¬
stoff veratahek nun , und

C. dass bei dem brieflichen Fora»
unterrioht auf die lydlvJdueHe Ver¬
anlagung jedes Scblnpra ßünkatehl
genommenwird.

Ansltilirliche Broschüre sowie Danksc
über bestandene Examina grntisl

Gründliche Vorbildung zur Ablegung von .Aufnahme- und Abacblti
Prüfungen usw .— Vollständiger Ersatz für den Schulunte rrichte

Bpnness & Hachfeld , Verlag, Potsdam 8 . 0.
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Am Dienstag , den 12. Mai d. Js . Abends um 11
Uhr verschied in Niederrossbach nach kurzem ;Leiden der

G emeinde waldwärt er

Herr Viktor Neeb
Ich empfehle Ihnen

5649

einen Versuch mit Waggt 's Suppe « zu
machen. Sie werden überrascht sein und diese
vorzüglichen Suppen nicht mehr misten
wollen. — Es gibt mehr als 40 Sorten davon.

im Alter von 63 .Jahren . Seit dem 15 . September
1896 unterstand ihm der Schutz unserer Waldungen.
Ein bieterer , treuer Charakter und pflichttreuer Beamter
ist mit ihm aus dem Leben geschieden . Gestützt auf
eine reiche praktische Erfahrung war er stets bestrebt,
die Gemeindeinteressen zu wahren.

Durch sein stets zuvorkommendes freundliches
und humorvolles Wesen hat er sich in seiner lang¬
jährigen Tätigkeit im Dienste unserer Gemeinden die
Liebe und Achtung aller Einwohner seines Bezirks und
darüber hinaus erworben.

Ein dankbares Andenken wird ihm stets erhalten
bleiben . 5697

Höhn -Ürdori , Oellingen , Schönberg , Hellenhahn-
Schellenberg und Pottum,

Namens der Gemeinden
Die Bürgermeister

Helsper , Krämer , Heidrich , Hölper , Klees.

Mehrere Steinkipper
bei guten Gedingsätzen sogleich gesucht. Kost und Logis im Betrieb.Basaltbrüche

Storch & Schöneberg
5668 Niederdresselndorf.

Former und Gießereiarbeiter
finde» dei hohem Lohn dauerude Kefchafttguug

Buderus sche Eisenwerke
5666 Abt . Carlshütte Staffel a . d . Lahn.

Wegebau.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen deS Schmieds
Friedrich Heimo«« 1« Uennkirche» soll die Schlußverteilung
erfolgen. Dazu sind 1672,46 Mark verfügbar. Zu berücksichtigen
sind 17,40 Mark bevorrechtigte und 5598,54 Mark nicht bevor¬
rechtigte Forderungen. Das Verzeichnis der ^ berücksichtigenden
Forderungen kann auf der Gerichtsfchreiberet des Kön.glichen Amts¬
gerichts Hierselbst eingeseheu werden.

Kr»«e»od. de« 14. Mat 1914.Der Konkursverwalter.
5693 Riebet . Prozeßagent.

Jagd-Verpachtung.
Dvttnerstdg, 28. Mm Js’+ r

«ochmittogs 3 Uhr
vird auf hiesiger Bürgermeisterei die am 1. A«S«st 1915 pacht-
frei werdende Semeludejagd bestehend ans 133 ha
Wald «nd 177 ha «nd 88  a Feldjagd auf dir Dauer von 9
Jahre» öffentlich verpachtet.

Krandfcheid, deu 15. Mai 1914. ,
Der Jagdvorsteher.

5694  Kanman « , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Gutwurf des Nachtrags ?« der Voltrei -Nerord-

n««g betr . das Wasserwerk der Stadt Westerburg liegt
vom 20 . Mai bis einfchl. 4 . Anni d. Js . zu 1-dermanns
Einsicht auf dem Bürgermeisteramt offen.

Westerburg , den 15. Mai 1914.Der Magistrat.
Kappel.

Zur Umleitung des Bicinal-
wegeS Weilburg-Niedershausen
um den Ort Löhnberg, am Bahn¬
hof Löhnberg vorbei, sollen für
eine Wegelänge von 1460 mdie
Arbeiten und Lieferungen öffent¬
lich vergeben werden.

Die Leistungen umfasten:
Herstellung des PlanumS unter
Gewinnung, Förderung und Ein¬
bau von 11370 cbm Erd- und
Felsmasten,

Lieferung und Verlegung von
etwa 200 m Betonrohren von
25 bis 100 cm,

7750 qm Chaussierung, 911
cbm Mauerwerk und kleinere
Arbeiten. 5695

Angebote sind in verschlossenem
Briefumschlag mit entsprechender
Aufschrift bis spätestens zum
Samstag , den 30 . Mai
Vormittags 10V- Uhr hier
einzureichen. Es wird zu dieser
Zeit die Oeffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfiuden.

Angebotsformulare sind zum
Preise von 1,90 Mark von der
Unterzeichneten Stelle zu beziehen;
ebenso können Pläne und Be»
dingungen daselbst eingezogen
werden.

Zuschlagsfrist4 Wochen.
Diez, den 14. Mai 1914.Das Landesbauamt.

Lehrling
für ein Gemischt-Mareuge-
schäft in einer Stadt im Dill«
kreise sofort gesucht. 5689

Offerten unter B. 500 an die
Expedition dieser Ztg.

1SlhuhmchklMIle«
sucht auf dauernde Arbeit

Theodor Lapp,
Kreuztal b. Siegen. 5700
Kraver Junge von ordent¬

lichen Eltern als 5679

Mkhsnlkhrling
per bald gesucht.

W. Lehmann,
Alteukirche »,

Ochsen- und Schweinemetzgerei
mit Kraftbetrieb.

~  Gesucht Z
in allen Orten , Städten und
Dörfern , wo wir noch nich*
vertreten sind,anständige männ'
liehe oder weibliche 569“

Vertreter,

Flechten

■■■»■■■■■■■■5»■■55 53■■33 35 35 33 3535355355 SEE!£2
Ich bin von jetzt ab jeden Samstag,

morgens von 8 bis 12 Uhr , in der
Wirtschaft von Schäfer (am Bahnhof ) in
Kölbingen inRechtsanwalts-und Notariatssachen
zu sprechen.

■■

SS

näss .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rano - Salbe

welche der Kundschaft unser6
Artikel : allerfeinste , butteF
gleiche Margarine , gebrannte 11
Kaffee , Ochsenaextrakt,Schii >'
ken -Erbs -Wurst , fetten Mat'
garinekäse , wöchentlich frisch»
von 1 Pfund an , ins Haus bring ®“
gegen guten Verdienst.
kann auch als Nebenbeschä *'
tigung von pensionierten Be'
amten , Handwerkern , Arbeiter 11
o. d. Frauen besorgt werde®'
Mohr & Co., G. m. b. b

Altona -Ottensen.

5696

Höffken,
Rechtsanwalt , Königl . Notar.

Frti von schädlich. Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen
Rino  und Firma

Rieh . Schubert A Ca.
Weinböhla -Dresden.

s
WM

Zu haben In allen Apotheken

; Suche Mühle, Sägewerk, Gut,
Ziegeleio. Fährbetrieb. Offerten
unter Verkauf 1914 postlagernd
Hanaua. 81. 5675

Speise-
Kartoffeln

empfehlen zur prompten
Lieferung 5646
Miiuz «V Brüllt

Limburg a . Ii.
Telefon Nr . 31

Kartoffelgrosshandlun S
Landesprodukten ustf*
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